Die 10-jährige Firmengeschichte, aus der Feder von Florian Amstad

Weekend Skateboards

Wie alles begann

Es fiel mir nie leicht, ein neues Skateboard zu finden, ich bin einfach sehr wählerisch was das Shape der Boards anbelangt. Wenn ich nach Zürich fuhr um ein neues Deck zu kaufen, benötigte ich dafür meistens einen ganzen Nachmittag. Zuerst in den No Way, dann weiter in den Neuenburger und zum Schluss noch in den Beach Mountain. Alles Boards durchsehen, hin und her überlegen und erst dann wird irgendwo gekauft. Schliesslich leistet man sich nicht alle Tage ein neues Deck… 

Ich pendle von Bäretswil nach Zürich und erfahre während einer Zugfahrt von James Grewe, dass es in Zürich jemanden gibt, der selber Skateboards herstellt. So lerne ich Heinz Studiger kennen, der unter dem Namen „Novation“ Boards produziert. Heinz ist total cool und zeigt mir, wie er seine Pressformen gemacht hat. 

Das erste Skateboard

So kommt es, dass ich, Florian Amstad, zusammen mit meinem Bruder Severin und unserem Freund Daniel Meier beschliessen, selber eine Pressform zu basteln. Dani ist gelernter Zimmermann, sein Vater besitzt ein Holzbau-Unternehmen in Bäretswil, wo wir uns im Keller einen eigenen Raum einrichten können. Wir haben es uns richtig gemütlich gemacht, Sofa, Tisch, Werkbank, Posters an den Wänden und blauer Dunst in der Luft… Wir shapen unsere erste Form aus Holz und giessen sie danach mit Beton aus. Danach wird der entstandene Oberteil nochmals abgegossen – et voilà – im März 1996 nehmen wir unser erstes Skateboard aus der Presse.

Weekend Skateboards

Heinz Studiger gibt uns Holz für 20 Boards und wir sind total gespannt, ob unser Board cool wird und ob es hält. Schliesslich stehen uns zum Pressen nur Schraubzwingen zur Verfügung. Voller Stolz können wir die ersten Boards aus der Presse nehmen, jetzt brauchen wir nur noch einen Namen für unser junges Unternehmen. Die Wahl fällt uns nicht schwer, „Weekend Skateboards“ muss das Baby heissen! Schliesslich werkeln wir nur an den Wochenenden an unseren Boards, und jedermann verbindet Weekend mit positiven Gefühlen. Welches sind wohl die schönsten Tage der Woche? Eben.

Qualität ist alles

Unsere Boards kommen bei den Kollegen gut an, schnell gehen die ersten Bestellungen ein. Wir können zusammen mit Heinz Kanadischen Bergahorn importieren und verbringen viele Wochenenden in unserer „Bude“. Sorgen macht uns nur die Qualität unserer Boards, wir können mit den Schraubzwingen zu wenig Pressdruck aufbauen. 1997 fertigen wir eine zweite Pressform und pressen mit Spriesswinden, welche man sonst auf dem Bau zur Abstützung von Decken verwendet. Die Boards werden merklich besser, aber die Spriesswinden sind schnell verwürgt und müssen aufs Alteisen. Es kommt zu unserer ersten „richtigen“ Investition...

Wir kaufen uns eine hydraulische Presse und erstellen unsere dritte Pressform. Wir pressen jedes Brett einzeln und lassen es mindestens einen Tag in der Presse, damit der Leim gut aushärten kann. Das Resultat ist genial, die Boards haben super Pop, splittern nicht und halten länger als manches Boards das wir im Skateshop gekauft haben. Wir wollen nun unsere Boards einer breiteren Kundschaft zugänglich machen und beginnen, erste Kleinserien (Blanks) zu produzieren. Als Vorlage nehmen wir eine Schablone aus Blech und schleifen jedes Board einzeln an der Bandschleifmaschine. Über Heinz lernen wir Manu kennen, der am Kreuzplatz in Zürich den „Network“ eröffnet hat und unser erster „Shop-Kunde“ wird. 

Sebo Hepp

Durch den Network haben wir in der Zürcher Skatebordscene Fuss gefasst. Manu macht uns auf einen jungen und talentieren Skater aufmerksam, der bereits einige Weekend Decks gekauft hat und dem unsere Boards sehr zusagen: Sebo Hepp. Wir treffen Sebo an einem Contest auf der Landiwiese, wo er in seiner Kategorie den zweiten Platz gemacht hat. Wir fragen Sebo, ob er für uns fahren will, so kommen wir zu unserem ersten Teamrider.

Wir bemühen uns, Sebo in unsere Produktion miteinzubeziehen und fertigen für Ihn einige Custom-Boards, meistens unter Zeitdruck da Sebo doch einen wesentlich grösseren Board-Verschleiss hat als wir selber. Leider ist die Zusammenarbeit nicht von langer Dauer. Sebo macht extreme Fortschritte und bekommt Angebote von anderen Firmen. Auch wir müssen uns eingestehen, dass es nicht einfach ist, einem Teamrider ein gutes Sponsorship zu geben, wenn man nur an Wochenenden arbeitet. Für uns ist der Fall klar: ein Team richtig zu managen übersteigt unsere finanziellen und zeitlichen Ressourcen, wir wollen uns voll und ganz auf die Produktion unserer Boards konzentrieren können.
Umzug in die Doppelgarage

Da unsere „Bude“ in einem Weiler ausserhalb des Dorfes liegt, zügeln wir unser Material in die Garage unseres Elternhauses. Nun können wir jeden Tag ein Board pressen und werkeln an einem System das uns erlaubt, richtige Serienboards herzustellen. Dabei sind wir froh, mit Daniel Meier einen Fachmann in Sachen Holz im Team zu haben. Wir schaffen uns eine eigene Bandschleifmaschine und eine Oberfräse an, ein Freund fertigt für uns eine Bohrlehre. Es kann losgehen!

Next 

Auch bei Heinz Studiger hat sich einiges getan, aus „Novation“ ist Next Skateboards entstanden. Was unseren Boards noch fehlt ist die eigene Grafic, so importieren wir 1999 zusammen mit Next eine Siebdruckanlage inkl. Siebe. Der Network ist inzwischen an die Badenerstrasse umgezogen, im Kellergeschoss wird die Next Werkstatt eingerichtet, wo wir unsere Boards bedrucken können. Im Dezember 99 entsteht damit unsere Erste Kleinserie „Zauberer“. Mit Josef Schäppi haben wir einen Freund und Künstler gefunden, der bis heute sämtliche Weekend Grafics designet hat. 

Siebdruck, „the hard way“

Unsere Boards bedrucken wir im fertigen Zustand, wie es früher allgemein üblich war. Dabei muss man das Sieb auf einen Rahmen geschrauben, damit es sich der Form (Nose und Tail) des Skateboards anpasst. Bis zum heutigen Tag stellt der Siebdruck den schwierigsten Teil unserer Arbeit dar. Unsere Erste Grafic, der Zauberer, ist noch relativ  einfach zum Bedrucken. Die Grundfarbe haben wir mit Farbe aufgerollt, die schwarzen Outlines und er rosa Hase konnten wir problemlos drucken. Beim nächsten Board gibt es dann Probleme... Wir mussen feststellen, dass sich durch den Verzug, der entsteht wenn das Sieb auf den Rahmen gespannt wird, die schwarzen Outlines einfach nicht mehr stimmen. So müssen wir sämtliche Outlines der „Fish-men“ Serie von Hand mit Filzstift aufzeichnen. Thanx Josi! Im August stylt James Grewe unser aktuelles Logo und beginnt mit der Programmierung unserer Homepage. Daniel Meier verlässt Weekend und wir werden für lange Zeit nichts mehr von ihm hören. Im Herbst 2000 verlasse ich das Elternhaus und ziehe nach Zürich. 

2001 – Vollgas

Bei unserer dritten bedruckten Serie klappte dann endlich alles. Der Druck wird super und der „Mexikano“ die wohl beliebtesten Serien überhaupt, er ist innert Kürze ausverkauft. Noch heute gibt es Kunden, die gerne einen „Mexicano“ hätten…
In unserem Dorf hat sich eine lebendige Skateboardscene entwickelt. Wir haben einen kleinen Skateplatz mit Miniramp und einigen selber gebastelten Curbs. Nach dem Erfolg mit dem Mexicano-Board wollen wir unsere Produktionskapazität steigern. Wir kaufen uns eine zweite Presse und können nun zwei Boards pro Tag fertigen. Das bedeutet ziemlich viel Arbeit, und so kommt es, dass einige Locals uns beim Leimen und bei der Holzverarbeitung helfen. Als Lohn bekommen sie gratis Decks. Ich opfere einige  Ferienwochen in denen voll produziert wird. Doch das Resultat lässt sich sehen: Im Mai ist unser Model „Legs“ und punktlich zur Freestyle.ch sind die Models „Chamäleon“ und „Office“ fertig. Wir haben somit in einem Jahr rund 250 Boards produziert! An der Freestyle.ch sind wir mit dem Network und Next an einem Stand vertreten und können unsere Boards einer breiten Öffentlichkeit präsentieren, was sicherlich einen der Höhepunkte in unserer Firmenlaufbahn darstellt. Wir gehen mit unseren Boards auf Verkaufstour und können Shops in Zürich, Baden, Winterthur, Zug, Luzern und Bern beliefern.

Kingfish

Immer wieder werden wir von Skatern gefragt, ob wir auch Slalomboards bauen. Nein, tut uns Leid, da seid Ihr bei uns an der falschen Adresse. Wir haben etwas spannenderes für Euch! An einem heissen Sommernachmittag am Skateplatz Bäretswil kam uns die Idee, eine Mischung aus einem Street und Slalomskateboard zu fertigen, mit dem Ziel, das berühmte Snowboardfeeling auf die Strasse zu bringen. Anfangs sorgte dieses Projekt für laute Lacher, später aber für offene Münder und Adrenalinschübe. Da jedoch die Herstellungszeit enorm ist, und wir uns auf die Steetdecks konzentrieren möchten, verlassen nur wenige Kingfish’s unsere Werkstatt. Ihr wenigen Kingfishbesitzer da draussen, seid stolz auf Euer Baby!

Ermüdungserscheinungen

Erfolg mache süchtig, sagt man. Aber Arbeiten macht auch müde, nach diesem anstrengenden Jahr ist bei mir die Luft draussen. Ich ziehe wieder zurück aufs Land und werde Poststellenleiter in Kaltbrunn SG. Wenn man einen 100% Job hat ist es nicht einfach, so nebenbei noch eine fette Skateboard-Produktion am Laufen zu haben und die Boards auch noch erfolgreich zu vermarkten. Zwar fertigen wir eine neue Pressform und leimen auch einige Decks, aber im Jahr 2002 gibt es kein neues Weekend. Im August 2003 bringen wir mit dem „Boxer“ ein schönes 8’ Inch Board in die Shops. 

Wir nehmens locker
Es war uns schon immer klar, dass man mit unserer Art der Skateboards-Produktion nie richtig Geld verdienen kann. Der Aufwand für die Herstellung ist einfach zu gross. Je nach Grafic benötigen wird zwischen 1.5 und 2 Stunden für die Herstellung eines Decks! Ausserdem macht es auch keinen Spass, jedes Wochendende Staub zu atmen. Wir nehmens locker und arbeiten nach dem Lust-Prinzip. Das nächste Projekt ist das „Worm“ Deck, das im Januar 2004 fertig wird. Next hat inzwischen expandiert und hat neue Räumlichkeiten in Zürich-Altstätten bezogen. Der Druck in der neuen Next Werkstatt läuft sensationell, in einer einzigen, 11 stündigen Session schaffen wir die ganze Grafic. Motiviert durch diesen Erfolg geben wir weiter Gas. Im September 2004 liefern wir unsere bislang komplizierteste Grafic ab, das „Jungle“-Board. Es hat neun ! Farben und wir benötigen 17 Druckdurchgänge um das Bild zu drucken. 

Next Down

Unsere langjährigen Freunde und Partner Next Skateboards müssen aufgeben. Das hat auch uns hart getroffen. Dass wir den restlichen Anteil des Siebdruck Equipments und Holz für einige hundert Decks erwerben können ist für uns kein Trost, gerne hätten wir mit den Jungs von Next die gute Zusammenarbeit weitergeführt. Heinz, Manu, vielen Dank für alles! Einige Wochen lang wissen wir nicht wie es weiterlaufen soll, die Siebdruckanlage kann ich bei meiner Nachbarin in den Keller stellen.

Knockout Woodz

In Altstätten gründen Thomas und Alessandro Knockout Woodz. Da wir für den Siebdruck keinen geeigneten Standort haben, wird das Material zurück nach Altstätten geschafft. Thomas, der vorher bei Next gearbeitet hat, hilft uns beim belichten der Siebe und kann dafür unser Material für seine eigene Produktion benutzen. Wir sind froh, dass es weitergeht. 

Schtifti.ch

Wir werden im Jahr 2005 angefragt, ob wir für die Schtifti das Board für die Freestyle-Tour 2005 produzieren wollen. Es war nie unser Bestreben, für Dritte Skateboards zu produzieren, aber bei der Schtifti ist das etwas anderes. Die Idee, den Kids zu zeigen, wie cool man sich auf einem Skateboard (fort)bewegen kann, und wie man sich gesund ernährt etc. finden wir super.

Turbulente Zeiten 

Kaum sind die Boards für die Freestyle-Tour fertig, wird bekannt, dass es nun auch mit dem Standort Knockout Woodz und somit mit dem Produktionsstandort Altstätten dem Ende entgegen geht. Wir drucken im Spätsommer 2005 noch unser aktuelles Board „Superhero“. Leider sind die Siebe, die wir jahrelang benutzt haben nicht mehr zu gebrauchen, und die neuen, in der Schweiz bespannten Siebe sind zu wenig gespannt – auch dieses Mal ist der Druck wieder mit Schwierigkeiten verbunden.

Ende Jahr muss die Werkstatt in Altstätten geräumt werden. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als die Siebdruckanlage in unsere Garage in Bäretswil zu zügeln. Jetzt wird es halt noch enger... 

Der Dezember 05 und der Januar 06 stehen ganz im Zeichen des Schtifti Boards. In der Weihnachtszeit haben wir fleissig gebohrt, geschliffen und gefräst. Der Siebdruck nimmt dann ganze 4 Wochenenden in Anspruch. Wir haben nochmals neue Siebe machen lassen, und müssen erst lernen, wie man das neue, steilere Concave richtig bedruckt. Noch nie haben wir ein derart grossflächiges Bild gedruckt, wir stossen an die Grenzen des Möglichen. Schlussendlich klappt es doch noch, anfangs Februar können die Boards ausgeliefert werden.

Die Zukunft

Wir machen unsere Skateboards weder wegen des Geldes noch wegen es Ruhms. Es ist einfach schön wenn man 60 toll bedruckte Skateboards vor sich stehen hat und sagen kann, das haben wir mit unseren eigenen Händen erschaffen. Die leuchtenden Augen von Manuel Gschwend, wenn man die neuen Boards in den Network bringt, die Skater, die einem sagen wie lange ihr Weekend Skateboard gehalten hat, dies sind die Augenblicke die uns für unsere Mühen entlohnen. Und solange wir noch Spass am Produzieren von Skateboards haben, so lange wird es Weekend Skateboards noch geben.

